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Entscheidung 
der Bauherren 

Zum Bericht ,,Verzögerun- 
gen und kein Ende" vom 29. 
September, der sich unter an-  
derem mit dem Bebauungsplan 
„Sonnhalde", befasste, schreibt 
Thomas Gallenschütz von der 
Bühler Sonnhalde Projektent- 
wicklungs-GmbH & Co. KG: 

Am Freitag berichteten Sie 
über die öffentliche Sitzung des 
Gemeinderats und die State- 
ments zum Tagesordnungs- 
punkt ,,Sonnhaldeu. Dabei ging 
es um die Vorschrift von Min- 
dest-Dachüberständen im Be- 
bauungsplan. Es war zu lesen, 
dass der Investor auf Dachüber- 
stände generell verzichten 
möchte. Diese Meldung ist 
falsch. Richtig ist, dass der In- 

vestor keine zwingende Vor- 
schrift von Mindest-Dachüber- 
ständen möchte. Es soll den 
Bauherren freigestellt werden, 
mit oder ohne Dachüberstand 
zu bauen und es ist Sache der 
Architekten, sie dabei zu bera- 
ten. In direkter Nachbarschaft 
zum Baugebiet Sonnhalde ste- 
hen auf beiden Seiten Häuser 
mit fast keinem und teilweise 
ganz ohne Dachüberstand, an 
deren Funktion und Gestalt , 
nichts auszusetzen ist. Das 
Stadtbild wird dadurch nicht 
beeinträchtigt. 

Zur Schaffung dieses Bauge- 
biets wurde ein Schulgebäude 
aus den 6Oer-Jahren mit einem 
weithin sichtbaren und nicht in 
die Landschaft passenden Inter- 
natshochhaus entfernt, bis zu 
dessen Sprengung manch einer 
nicht einmal gewusst haben 
dürfte, wo es genau liegt. 

Wenn man überhaupt von 
städtebaulicher Tradition reden 
möchte, dann besteht gerade 
auf der Sonnhalde die Chance, 
daneben auch dem Fortschritt 
und der Modernität Raum zu 
lassen. 

Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider, 
gleichwohl sie die presserecht- 
liche Verantwortung über- 
nimmt. Sie behalt sich vor, 
sinnerhaltende Kürzungen 
vorzunehmen. 


